


VOR 1920
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Jahrhundert sollte eine rasante Entwicklung erleben.
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Zu Beginn des 20. Jh. steckte der 

Motorradbau in den USA noch in 

den Kinderschuhen. Einige Fahr-

radbauer begannen, Motoren in 

Fahrradrahmen 

einzusetzen, doch 

nur sehr wenige 

Unternehmen 

versuchten 

motorisierte 

Fahrzeuge von 

Grund auf zu 

entwickeln. Vor diesem Hintergrund 

begannen William S. Harley und 

Arthur Davidson 1903 in einer Hütte 

der Davidsons in Milwaukee das erste 

Motorrad zusammenzubauen. Bald 

darauf gesellten sich Arthurs Brüder 

Walter und William dazu, deren inno-

vative Herangehensweise die späteren 

Jahre der Firma bestimmen sollte. 

Offiziell 1907 gegründet, wuchs die 

er teilweise bis Anfang der 1970er-

Jahre verwendet wurde. 1936 führte 

Harley den bahnbrechenden 61EL 

»Knucklehead« (Knöchelkopf) ein, 

der nach seinen knubbeligen Kipp

hebeldeckeln benannt war. 

Im Zweiten Weltkrieg eröffneten 

sich mit der Bestellung von über 

70 000 WLA-Militärmaschinen für 

die Alliierten weitere Chancen für 

Harley-Davidson. Als 1945 die zivile 

Harley-Davidson Motor Company 

schnell. Von dem ursprünglichen 

405-cm3-Einzylinder wurden 1903  

nur drei Stück produziert, doch 1910 

rollten bereits mehr als 

3000 Maschinen im 

neuen Werk vom 

Fertigungsband. 

Zu den frühen 

Innovationen 

gehören die 

gefederte Gabel und 

der Kettenantrieb, doch die entschei-

dende Entwicklung für die Richtung 

des Unternehmens war der Zweizylin-

der-V-Motor. Diese seit 1911 gefer-

tigte Zylinderkonfiguration gehört seit 

jeher zu einer Harley-Maschine. Als 

die USA 1917 in den Krieg eintraten, 

war Harley-Davidson bekannt dafür, 

robuste und verlässliche Motorräder zu 

bauen, und erhielt daher den Auftrag, 

über 20 000 Maschinen für den Mili

täreinsatz zu liefern. Weitere Lorbeeren 

sicherte sich das offizielle Werksrenn-

team bei Siegen auf landesweiten 

Sand- und Bahnrennen. 

Anfang der 1920er-Jahre ver-

kaufte man bereits Motorräder in 

Europa und Japan und man wollte 

diesen Exportmarkt weiter aus-

bauen. Durch den Aufbau eines 

weitreichenden Händlernetzwerks 

über ganz Nordamerika gelang es 

Harley-Davidson, Indian Mitte des 

Jahrzehnts als größten Motorrad-

hersteller der USA abzulösen. 1929 

kam mit dem seitengesteuerten 

V-Zweizylinder der D-Serie eine 

neue Motorengeneration neben 

der IOE-Ventilanordnung und dem 

Einzylindermodell auf den Markt. Der 

Seitenventiler war so zuverlässig, dass 

Motorradfertigung wieder in Gang 

kam, erhielt die Marke die Rechte, 

die 125er-Zweitaktmaschinen der 

deutschen Firma DKW zu bauen. 

1948 wurde der »Knucklehead« 

durch den »Panhead« (Pfannenkopf) 

mit zusätzlicher Kipphebelabdeckung 

ersetzt und 1949 mit der Hydra Glide 

Poster von 1920
Werbekampagnen und der Aufbau eines 
landesweiten Händlernetzes förderten 
Harleys Wachstum in den ersten Jahren.

Wilde Engel
Peter Fonda (zweiter von 
rechts) auf einer Custom 
Panhead in dem Film  
Die wilden Engel von 1966

Walter Davidson  
präsentiert eine frühe 
Einzylinder-Harley

G r o ß e  M a r k e n

Harley-Davidson
Harley-Davidson, eines der größten amerikanischen Unternehmen, entstand 
vor über hundert Jahren durch das Engagement vier einzelner Unternehmer. 
Sie gründeten eine Firma, die durch Pioniergeist und fortschrittliches Denken 
eine Motorradmarke ins Leben rief, die für den amerikanischen Traum und 
das Gefühl von Freiheit schlechthin steht.

William A. Davidson, Walter Davidson, 
Arthur Davidson und William S. Harley
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das erste Modell mit hydraulisch 

gedämpfter Teleskopgabel eingeführt. 

Neben die hubraumstarken Harleys 

rückten auch kleinere V-Zweizylinder 

als Antwort auf die flotten britischen 

Maschinen von Triumph und BSA, 

die leichter und schneller als alle 

Maschinen waren, die der amerika

nische Markt zu bieten hatte. Ein her-

ausragendes Beispiel ist die XL Sport

ster von 1957, eines der am längsten 

bestehenden Harley-Modelle, das 

immer noch produziert wird. 

1960 kaufte Harley-Davidson Anteile 

an dem italienischen Unternehmen 

Aermacchi. Deren Einzylinder wurden 

als Harleys ausgewiesen und passten 

perfekt zur neuen Nachfrage nach 

sparsamen kleinen Flitzern. Zu der 

Zeit war Japan jedoch schon auf dem 

Markt, bot billigere und fortschrittli-

chere Motorräder an und regte Harley 

1965 zur Einführung des Elektrostar-

ters und des Kultbikes Electra-Glide an.

Dennoch belasteten ausländische 

Importe die Firma und auch nach 

dem Börsengang 1965 musste Harley-

Davidson kämpfen. 1969 kaufte die 

Metallgießerei AMF Mehrheitsanteile 

am Unternehmen und blieb bis 1981 

beteiligt. Während dieser Zeit litt 

Harleys Image wegen Qualitäts- und 

Zuverlässigkeitsproblemen weiter. 

1970 erschien die Sandbahn-Renn-

maschine XR750, die zur erfolgreichs-

ten amerikanischen Rennmaschine 

werden sollte. Weiterhin griff Harley in 

den 1970er-Jahren den Customizing-

Trend auf, der durch die Chopper im 

Film Easy Rider von 1969 begünstigt 

wurde. Die FX Super Glide von 1971 

war durch die Paarung eines großen 

Zweizylindermotors mit einem Sport-

modell das erste serienmäßige Custom-

bike des Motorradherstellers. 

Mit Beginn der 1980er-Jahre 

zog die Krise herauf. Die dringend 

erforderliche Veränderung kam mit 

der Übernahme durch das Manage-

ment von AMF, die zu effizienteren 

Produktionsmethoden, besserer 

Qualitätskontrolle und der Entschei-

dung führte, Harley-Davidson als 

ein amerikanisches Unternehmen 

darzustellen, das stolz auf sein Erbe 

war. 1984 brachte man die neue 

Motorengeneration Evolution Big 

Twin heraus, die eindeutig zeigte, dass 

Harley Davidson zurück auf Kurs war 

– leistungsstark, effizient und zuver-

lässig. Dieser Motor war vor allem 

für Maschinen wie die Super Glide 

geeignet, ein Modell, das Harleys Ruf 

als Hersteller der besten amerikani-

schen Tourer zementierte. Weitere 

Innovationen sind z. B. die Fat Boy 

von 1990 mit den unverwechsel

baren Scheibenrädern und 1999 die 

neue V-Zweizylinder Twin Cam 88. 

Nun kamen auch Maschinen auf den 

Markt, die auf Harleys Erbe anspiel-

ten und den Retrostil mit modernster 

Technologie verbanden – sehr zur 

Freude eines neuen Käuferklientels, 

das ein stilechtes Motorrad, nicht aber 

das typische Biker-Image suchte. 

Zum Jahrtausendwechsel präsen-

tierte Harley aufregende Maschinen, 

wie 2001 die futuristische V-Rod, und 

starke Sportmaschinen unter dem 

Namen Buell. 2003 feierte man das 

100-jährige Jubiläum mit einer Reihe 

von Events, deren Höhepunkt die 

Rallye in Milwaukee mit über 100 000 

Harley-Fahrern war. Harley ist nun auf 

die lukrativen Märkte von China und 

Indien vorgedrungen und geht dort 

durch kluges Management und den 

Glauben an Innovation als supererfolg-

reiche globale Marke hervor.

»Auf geht‘s, die Sonne 
putzen, egal ob der Sprit  
6 Dollar oder 6 Cent kostet … 
Wir fahren zu Partys wie 
Rock Stars.«
harley-davidson slogan, 2008 

Einspritzsystem der V-Rod
Ab 2001 wurde der flüssigkeitsgekühlte Zwei-
zylinder-Einspritzmotor namens Revolution 
in die VRSC-Modelle eingebaut. 

H a r le  y - D a v i ds  o n  .  1 0 9

1903	 Bau der ersten Harley-Davidson, einer 
Einzylindermaschine, in einer Holz-
hütte in Milwaukee.

1907	 Gründung der Harley-Davidson Motor 
Company.

1914	 Erstes Jahr des offiziellen Harley-
Davidson-Rennteams, das bald Renn
erfolge erzielt.

1920	 Harley-Davidson wird zum weltgrößten 
Motorradhersteller.

1929	 Der klassische 737-cm3-V-Zweizylinder-
Flathead-Motor wird mit der Model D 
eingeführt.

1936	 Einführung des Knucklehead-Motors.
1937	 Joe Petrali stellt mit 219 km/h den 

Geschwindigkeitsrekord auf einer 
Harley-Davidson auf.

1941	 Harley fertigt Zehntausende WLA-
Maschinen für den Militäreinsatz.

1948	 Einführung des Panhead-Motors.
1949	 Die Hydra-Glide erhält die erste hydrau-

lische Teleskopgabel der Marke. 
1952	 Das Model K kündigt die äußerst lang-

lebige Sportster von 1957 an.
1960	 Harley-Davidson kauft Anteile der 

italienischen Firma Aermacci.

1969	 AMF erwirbt eine Kontrollbeteiligung 
an Harley-Davidson. 

1970	 Einführung der XR750. Eine spätere 
Version der Maschine dominiert die 
amerikanischen Sandbahnrennen bis 
ins 21. Jh.

1981	 Das Harley-Davidson-Management 
kauft das Unternehmen von AMF 
zurück und kreiert sinngemäß den 
Slogan »Der Adler zieht einsam seine 
Bahnen«.

1983	 Harley-Besitzer-Gruppe (HOG) wird 
gegründet.

1984	 Der Evolution-Motor erscheint und 
trägt zu neuen Erfolgen des Unter
nehmens bei.

1999	 Die neue Motorengeneration  
Twin Cam 88 ersetzt den 
Evolution-Motor.

2001	 Einführung der VRSC V-Rod mit 
dem ersten flüssigkeitsgekühlten 
Einspritzmotor.

2009	 Harley kündigt seine Geschäftsaus-
weitung auf den indischen Subkon-
tinent an, einen der weltgrößten 
Motorradmärkte.

Model JD FL Hydra Glide 74FLHB Electra Glide VRSCA V-Rod
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Schlammspringer
Um wettbewerbsfähig zu bleiben, veränderten sich 

die Maschinen in den verschiedenen Gelände­

sportarten zum Teil gewaltig. Bei den Moto­

cross-Maschinen zeigte sich dies im Lauf des 

Jahrzehnts am deutlichsten: von Luft- zu 

Wasserkühlung, von Trommel- zu Schei­

benbremsen, von zwei zu einem Feder­

bein. Speedway-Maschinen hingegen, 

ob für Eis- oder Sandbahnen, verän­

derten sich vergleichsweise wenig.

u Harley-Davidson XR-750, 1980
Herkunft  USA

Motor  748 cm3, V-Twin

Geschwindigkeit  185 km/h

d Honda CR250R  
Elsinore, 1980
Herkunft  Japan

Motor  248 cm3, 1 Zylinder

Geschwindigkeit  105 km/h

Die Elsinore war ein erfolgrei-
ches Motocross-Bike. Dieses 
neue Modell mit stärkerem 
Motor war sogar noch 
besser, benötigte aber eine 
verbesserte Federung, 
um wettbewerbsfähig zu 
bleiben.

u GM Speedway, 1980
Herkunft  Italien

Motor  500 cm3, 1 Zylinder

Geschwindigkeit  145 km/h

Bahnlegende Don Godden baute in den 
1970er-Jahren seine eigenen Rahmen 
und entwickelte für die GR500 einen 
eigenen Motor mit vier Ventilen und 
oben liegender Nockenwelle.

d Godden GR500, 1980
Herkunft  Großbritannien

Motor  500 cm3, 1 Zylinder

Geschwindigkeit  145 km/h

Die CR125, seit 1973 Teil der 
Produktpalette, mischte dank 
des starken Zweitaktmotors mit 
Membranventil bei Motocross-
Rennen immer ganz vorne mit.

u Honda CR125, 1988
Herkunft  Japan

Motor  124 cm3, 1 Zylinder

Geschwindigkeit  97 km/h

Diese Sandbahn-Rennmaschine war 
die erfolgreichste in der Rennsportge-
schichte des amerikanischen Motor-
radverbands. Harleys Rennabteilung 
baute 200 Stück pro Jahr.

Ende der 1970er-Jahre entwickelte der 
frühere italienische Meister Giuseppe 
Marzotto seine eigenen Speedway-
Motoren mit vier hängenden Ventilen. 
Die Maschinen liefen mit Methanol.
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Ab 1926 bauten die Maisch-Brüder Motor-
räder und wurden nach dem Krieg für 
Maschinen wie diese berühmt. Auf Grand-
Prix-Level konnte sie nicht mithalten, doch 
bei Amateuren war sie sehr beliebt.

r Maico Mega 490, 1981
Herkunft  Deutschland

Motor  488 cm3, 1 Zylinder

Geschwindigkeit  145 km/h

l Moto Morini 500 Camel, 1981
Herkunft  Italien

Motor  478 cm3, V-Twin

Geschwindigkeit  169 km/h

Diese frühe Version der Camel hatte den 
Motor einer Straßenmaschine und war 
erstaunlich gut im Gelände. Die Maschinen 
wurden für den wachsenden Markt der 
Geländemaschinen gebaut.

r Suzuki PE250X  
Enduro, 1981
Herkunft  Japan

Motor   246 cm3, 1 Zylinder

Geschwindigkeit  113 km/h

r MZ GE 250 ISDT  
Replica, 1985
Herkunft  Ostdeutschland

Motor  243 cm3, 1 Zylinder

Geschwindigkeit  120 km/h

MZ-Zweitaktmotoren waren 
stark. Etwa 200 Maschinen 
dieser kleinen Serie wurden von 
1984 bis 1987 als Replika der 
Trial-Bikes für die Internationale 
Sechstagefahrt 1982 gebaut.

Honda kaufte Montesa 1985 auf. 
Die 304 hatte serienmäßig die 
erste Scheibenbremse und ein 
Zentralfederbein, womit Montesa 
wettbewerbsfähig blieb.

u Montesa Cota 304, 1987
Herkunft  Spanien

Motor   238 cm3, 1 Zylinder

Geschwindigkeit  120 km/h

l Armstrong MT500, 1985
Herkunft  Großbritannien

Motor  481 cm3, 1 Zylinder

Geschwindigkeit  129 km/h

Die Motorräder für die britische Armee 
mit österreichischem Rotax-Motor wur-
den vom Spezialisten Armstrong gefer-
tigt. Später übernahm Harley-Davidson 
und verbaute einen 350-cm3-Motor.

Die PE von Suzuki mit Zweitakt-
motor und Membranventil kam 
1977 mit elektronischer Zündung 
und langer Übersetzung als 
Enduro heraus. Sie wog nur 109 kg 
und leistete 39,5 PS.




